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Insertions -Comptoir»

t und Amt Elsfleth.
M 31. Donnerstag, den 15. März 1877.

Steuerreform in Sicht.
6 . Die am vergangenen Lonnavend stattgehabte erste

Berathung des Reichstages über de » Etat für 1877 —78 hat den
Mitgliedern der einander gegcnüberstehcndcn Parteien sowie dem
Reichskanzler Gclcgcnücit gegeben . sich mil der künftigen Gestal¬
tung der Rcichsfinanzen zu beschäftigen . Soweit die Reichsaus¬
gaben durch die vorhandenen Einnahmen nicht gedeckt werden,
müssen die einzelnen Bundesstaaten im Verhältniß ihrer Bevölke¬
rung sogenannte Matrikularbeiträgc an daS Reich leisten . Dieselben
beliefen sich im vorigen Jahre ans 71 Millionen Mark . Der
diesjährige Etat schlicht so ab , daß die Einzelstaalen 97 Millionen
Mark für das Reich znsammcuschießen müssen . DaS macht für
die Finanzlage jedes Bundesstaates immerhin schon etwas aus
und darum ist schon früher darauf gesonnen worden, dem Reiche
eigene Einnahmen aus einer Steuer zu verschaffen — nur hat
man sich bis jetzt nicht über die Art einer solchen Steuer einigen
können . Jetzt ist die Reichsregierung , wie der Reichskanzler ver¬
sichert hat , mit der Ausarbeitung eines umfassendenSteuerreform-
planes beschäftigt ; man wünscht die Höhe der Mamknlarbeiträge
ein für allemal festzusetzcn, womöglich sic ganz zu beseitigen , um
die Einzelstaalen von dieser 9ast zu befreien . Die Herrn vom
Fortschritt wollen davon freilich Nichts wissen ; sie stellen sich zu
dieser Frage nicht ans den Standpunkt , daß das Interesse aller
Steuerzahler entscheidend sein muß,- sondern jür sic wird sie zu
einer Parteimachtsrage ! Sic wollen die Malriknlarbciträge be¬
halten , sic jährlich bewilligen — um sie unttr Umstünden aus
Feindseligkeit gegen eine Regierung auch verweigern zu können.
Sehr einfach und klar hat ihnen der Reichskanzler erwidert, daß
sie eine solche Handhabe parlamentarischer Macht gar nicht nölhig
haben gegenüber einer Regierung , welche pflichttreu ans dem Boden
der Verfassung sich hält, daß ihnen ihr Recht aber Nichts nützen
würde gegenüber einer böswilligen Regierung . Die Zeiten scheinen
noch immer nicht ernst genug zu sein um gewissen Leuten ihren
kindischen Machkkitzel auszutrciben. Das Hauptergebniß der Be.
raihung ist , daß man von allen Seiten der Frage nahe trat : soll
eine Steuer für das Reich geschaffen werden und welcher Art
müßte dieselbe sein ? Da kam nun Herr Eugen Richter und
erklärte sich unter Umständen bereit , dem Reiche eine Steuer zu
geben — aber beileibe keine indirecle! DaS wahre Heil liegt in
den dirccken Steuern ; das Mährchcn von der Ueberlastnng der

Armen zu Gunsten der Reichen durch die indirekte Steuer ist
kein Mährchcn , sondern eitel Wahrheit . Ueberhaupt aber wird
alles Slcuerelcnd mit einem Mal zu Ende sein , wenn erst die
„ kulturfeindliche" L-alzstcuer aufgehoben ist. Man sicht , die
Herren vom Fortschritt haben au einem Culturkampf noch nicht
genug. Zu bewundern ist nur die Ruhe, mit welcher solche Dinge
vor allem Volk geredet werden , gerade inmttten einer Stadt,
welche sich unter den auserlesenen befindet , die die Mahl- und
Schlachtsteuer abgeschafft haben wollten. Auch nicht um die
Nagelprobe sind Mahl- und Schlachtwaaren dadurch billiger oder
besser geworden , sondern das gerade Gegentheil. Der Schlachter
hat kein Interesse mehr daran , nur gute » Vieh zu schlachten, von
überall her schleppen die Händler unbrauchbar gewordenes Zeug,
auf den Markt , wo es doch wahrhaftig nicht von den wohlhabenden
beulen gesucht , sondern vielmehr den Armen aufgehalst wird.
Aber das Volk befindet sich nach Herrn Richter sehr wohl dabei!
Aber es soll geholfen werden durch Marktpolizci, SanitätSpolizei.
UnterjuchungSstalion für Lebensmittel und weiß Gott, was Alles.
Als wenn das gar Nichts kostete, nun kommt die Regierung und
will mehr Geld für polizeiliche Zwecke haben , dann wird wieder
über den Polizeistaat gepoltert. Das ist ein ewiger Cirkel . in
dem sich die Herren drehen — aber immer und über Alles rai>
sonnirend ! In seiner Erwiederung auf die Richter'sche Rede
betonte der Reichskanzler» daß er nach wie vor davon überzeugt
sei , daß die Rute sich unter der Herrschaft indirekter Steuern
mohlcr fühlen und sprach die Hoffnung aus, daß cS möglich sein
werde , dem nächsten Reichstage einen umfassenden Plan zur Re¬
form unseres Stcuerwesens und zwar im Sinne einer Verstärk¬
ung der indireclcn Steuern vorzulegen. Für dies Jahr werden
daher allem Anschein nach vom Reichstage die Matrikularbeiträge-
bewilligt werden müssen vorbehaltlich der Abstriche , welche bei dev
Einzelbcraihnng des Etats sich als möglich etwa Herausstellen,
sollten.

Rundschau.
* Berlin . 12 . März. Der Reichstag genehmigte ohne-

Debatte Hie Einstellung des Strafverfahrens gegen Skoetzel,
während der Dauer der Session und beendete nach längerer , von
Lnzins , Niepcr , Bcsancon , Kleist - Rctzow und Rickert geführter

Mein Hainburg an der Elbe.
Modernes Sittengemälde von W. Bernhardt.

(21 . Fortsetzung .)
Der tapscrc Necensent halte offenbar gedacht , die unter dem

Buche liegenden vier Goldfüchse wären ein zartsinniger Ersatz
für das gewohnte Diner, und er verstand das Rechnen so gut,
daß er nicht daran dachte , ein Diner höher zu schätzen, als vier
Goldfüchse.

Er hatte sic leise eingesteckt und sich dann entfernt.
Die Tänzerin sah sich gezwungen , ihre Eassette nochmals

in Conlnbution zu setzen , was ihr übrigens wenig Kummer
machte , denn eS war Sache dcS Mr . BridgeS , sie wieder zu
füllen , wenn ihr Inhalt auf die Neige ging.

Als Ncnseld sich entfernt halte , meldete Alma de» Herrn
Dr . Schröder.

„ Schon wieder ein Federfuchser" , murmelte die in der
Thai schwer geprüfte Tänzerin . „ Jedenfalls aber ist dies der
liebenswürdigste , denn er kommt nicht , nm Geld zu erpressen.
Er ersetzt mir diejenigen Ltundkii , in denen ich mich mit Mr.
BridgeS langweile. Es ist schade" , s . nfzte sie , » daß er gar kein

Vermögen hat . Eine Tänzerin hat Bedürfnisse ; — ich glaube. ,
ich würde ihn sonst lieben. "

Nach einer Pause sügte sie hinzu : „ Ich meine , daß ich
ihm treu sein könnte , denn , daß ich ihn liebe , glaube ich ohne¬
dies !"

Schröder trat ein und die Tänzerin begrüßte ihn mit ihrein
süßesten Lächeln.

» Mein Fräulein "
, sagte Schröder , indem er sich verbindlich

vor ihr verbeugte, „ ich finde Sic blühender und schöner , als je.
und ich bin darüber entzückt, denn ich finde Sie stclsblühcnd und
schön !"

» Schmeichler! » rief Fräulein Maitini , indem sie ihn durch-
cine Hvndbcwegiing einlud Platz zn nehmen. » Sie wollen mir
durch Ihren angenehmen Besuch die bisherigen , unangenehmen
entschädigen , indem sie niir Schmeicheleien sagen . Aber ich ver¬
sichere Sie , daß es überflüssig ist . Ich freue mich ohnedies. ,
wenn ich Sie bei mir sehe , denn ach ! Diejenigen , welche wir
am meisten lieben , denken am seltestcn an uns !"

» Ich weiß wohl , daß ich nicht zu denjenigen gehöre , welche-'
Sie am meisten lieben , denn ich — ich denke immer am
Sie !"



Debatte die erste Lesung des Etats . Die Verweisung des gan¬
zen Budgets an die Budgetcommission wurde adgelehnt , aber be¬
schlösse» , eine größere Anzahl Titel derselben zuzuweisen , ebenso
de » Antrag Richter 's wegen Deckung des Deficils aus dem Jn-
valideufond . Auf die Interpellation Richter 's (Meißen ) , ob die
Regierung dem jetzigen Reichstage Vorlagen wegen Abänderung
der Gewerbeordnung zu machen gedenke , erklärte der Präsident
des Reichskanzleramts , Hofmann , die Regierung beabsichtigte in
dieser Session keine solche Vorlage zu machen ; sie verkenne
nicht das Resormbedürsniß , sei aber noch mit der Prüfung des
Umfanges der Reform beschäftigt . Daran schloß sich eine
tangere Besprechung , wobei die Redner der verschiedenen Par¬
teien , auch der Socialist Kapell , ihre abweichenden Ansichten ent¬
wickelten.

* Berlin , 13 . März . Der Reichstag , in die zweite
Lesung des Etats eintretend , genehmigte die Titel 1 bis 10 des
Etats des Reichskanzleramtcs unverändert . Eine längere De¬
batte führte die von Häncl und LaSker nochmals angeregte Frage
der Organisation von Reichsministerien herbei , wobei Fürst Bis¬
marck wiederholt das Wort nahm und hervorhob , daß Reichs¬
ministerien in den Rahmen der jetzigen Reichsinstitulionen nicht ,
paßte » . Die Verfassung zeichne die Bahnen vor , worin man !
sich zu bewegen habe . So lange er Kanzler sei , werde er die
selben nicht verlassen . Ein Rückblick auf die Vergangenheit des
juugeu deutschen Reiches zeige , daß das Reich in den organisa-
torischen Einrichtungen nur langsam vorschreiten könne , daß man
bisher aber sich in richtigem Geleise bewegte und practiiche Fort¬
schritte machte . Die Organisation der Verwaltung müsse vor
sich gehen , ohne daß man das Haus immer mit BcrsassungS-
fragen füttere . Das Schlimmste sei , daß man sich Vieles anders
vorstclle . als es in der Wirklichkeit sei . Im Innern der Ver¬
waltung >ci viel mehr zu verändern , als vor dem Reichstage.
Auch sei weder ein Minister des Reichs , noch Preußens selbst - s
ständig . Bei beiden spreche der Kaiser das entscheidende Wort
und verweigere nach den Umständen die Unterzeichnung einer Vor¬
lage . Der Reichstag könne den Kanzler drängen , sich zu ver¬
antworten , weshalb ec Das oder Jenes gcthau , oder unterlassen
habe . Von einer Verantwortlichkeit in anderem Sinne könne
nicht die Rede sein.

* Bezüglich der Ausdehnung des Hungertyphus in Ober¬
schlesien lauten die Nachrichten sehr betrübend . In amtlichen
Publicationcn , selbst in einer Verfügung der königlichen Regierung
zu Oppeln , wird jetzt zugestanden , daß die mangelnde Ernährung
der feiernden Arbeiterbevolkerring die Hauptschuld an der Ver¬
breitung der Krankheit trägt . Erfreulicherweise wetteifern Pro-
vinzialvcrbändc , Kreise und Communen , um der Arbeitslosigkeit,
als dem Heerde alles UebelS , abzuhelfen.* Kon stankin opel , 11 . März . Die montenegrinischen !
Delegieren conserirten gestern abermals mit dem Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , doch hat auch diese Eonscrenz keine
Aenderung der bisherigen Situation herbeigeführt , da die Monte - !
negrinischen Delegirtn , ihre gesammten , der Pforte schriftlich
überreichte » Forderungen aufrecht erhalten , während die Pforte
fortdauernd erklärt , dieselben nicht acceptiren zu können . Ge¬
neral Moukhtar Pascha wohnte der Eonscrenz ebenfalls bei.
Die nächste Confereuz ist auf Montag anberanmk.

* Konstantinopel , 13 . Mürz Vorgestern und gestern
fanden Sitzungen des Ministerrarhes über die Forderungen

Montenegros statt . Die Minister beharrtcn bei ihrem Wider¬
stande gegen die Abtretung von Niksik und albanischer Gebiets-
theile aus dem rechten Ufer der Moracza.* Frankreich . Die Anhänger des Grafe » Chamborv haben
diesen ausgesucht und sind mit einer Ansprache bedacht wvrora,
welche nicht ohne Auss - Hen zu erregen vorüvergegaugen ist . Dr
Graf wendete sich in heftigen Ausdrücken namentlich gegen die
Bonapartisten , die er Abenteurer nennt und versprach seine » A -
hüngcrn , daß er ans dem Platze sein werde , wenn der rechte
Augenblick gekommen sein werde , um seine Ansprüche auf den
französischen Thron geltend zn machen . — Man will wissen , daß
demnächst auch der Prinz Napoleon auf Anralhen des früher ! »
Ministers Rouher mit einem Manifest hervorlreten werde , welches
eine Antwort auf jene Provokation scin werde.

* England . Der Lordmayor macht bekannt , daß er im
Hinblick auf einen ohne Gleichen dastehenden Menschenverlust bffm
Betrieb der Fischerei einen Hilfsfonds gründen werde . Bei den
letzten Nordseestürmen allein sind 36 Fischerboote verloren gegangen,
nicht weniger als 215 Menschen ertrunken und 88 Wittwcn mit
164 Kinder » und 15 bejahrten Verwandten gänzlich hilflos . —
Die Haltung der englischen Negierung in der orientalischen Frage
geht daraus hinaus , den Pariser Vertrag von 1856 aufrecht zu
erhallen und keine Verpflichtung zu einer gemeinsamen Action
der europäischen Mächte cinzugchen.

* London , 10 . März . In dem hiesigen Bureau des
„Newyork Herald " ist folgendes Telegramm eingetroffcn : Ein
gefährlicher Sturm kommt über den Atlantischen Ocean und wird,
die englische Küste etwa am Mittwoch erreichen . — James Gordon
Bennett.

* Hayes , der neue Präsident der Vereinigten Staaten,
hat seine Regierung mit einem kühnen Griff angetreten , er hat
den bekannten Deutschen Carl Schurz zu seinem Minister des
Innern gemacht . Schurz ist nämlich ein ausgezeichneter Politiker,
hochverdient um den Staat und um den Präsidenten , aber der
erste Deutsche und Ausländer , der Minister wird . Präsident darf
kein Ausländer werden.

Locales und Provinzielles.
4 Glsfteth , 14 , März . Der hiesige Krieger verein

veranstaltet am 22 . März , dem Geburtstage unseres Kaisers,
einen gemüthlichen Abend , bestehend in Concert , Gesang uns
komischen Vorträgen , wozu Mitglieder und Nichtmitglieder gegen
ei » Entree von 50 Pf . Zutritt haben . — Am gleichen Tage
begeht der Braker Kriegerverein das Fest seiner Fahnenweihe.

* Turnerisches . Der Kreisvcrtreler des V . Turnkreises
des Wescr - Ems - Gaues , Herr Turnlehrer Schnrig , hat in diesen
Tagen an die Vereine des GaueS ein Rundschreiben erlassen,
welches einige interessante Angaben enthält . Der Kreis zählt
danach in 26 Orten 35 Turnvereine mit 3043 Mitgliedern , von
denen ca . 1860 au den Turnübungen theitaehmen . Die ge¬
lammte Einwohnerzahl der VereinSvrke beträgt 266,800 . Hier¬
nach kommt ans 7622 Bewohner ein Verein und auf 88 Be¬
wohner ein Vercinsmitglied . Seit 1875 haben sich die Vereine
im V . Turnkreise um 4 Vereine vermehrt . Die „ Deutsche
Turnzeikung " wird nur in 23 Vereinen gehalten . Als den
Tnrntricb sehr fördernd , hat sich die Einrichtung allgemeiner Be¬
zirks Vorlurnerstundcn erwiesen , von wckchen im Lause des Jahres
in Oldenburg und in Bremen 3 und 1 im Januar 1877 ad-

- Wenn isie die Wahrheit sprächen ? O , Herr Dvctor , eS f
nimmt >sie vielleicht Wunder , solche Worte aus dem Munde !
einer Tänzerin zu hören , aber ich versichere Sie , auch mein Herz
strebt nach Höherem . Auch mein Herz sehnt sich nach einer Liebe,
die wahrhaft , innig und von Dauer ist .

"
» Und Ihr Bräutigam ? "
- Sie sprechen von Mr , Bridges . O . er ist edel , er ist

großmülhig . und er liebt mich . Ich werde seine Fran sein , weil
ich dadurch eine großartige , glänzende Stellung in der Welt er¬
halte . Aber werde ich jh » lieben können ? Niemals ! Seine
Zärtlichkeit begegnet bei mir einer Gleichgültigkeit , welche — ich
gestehe cs — fürchterlich erscheinen müßte . Statt dessen erweckt
diese Gleichgültigkeit seine Leidenschaft nur nm so mebr . Der
Wunsch sie zu besiegen , beseelt ihn allein , und es bleibt mir
Nichts übrig , als mich zu einer Freundlichkeit zu zwingen , die
ich für ihn nicht hege ! "

„ Sie setzen ein großes Vertrauen in mich, indem Sie mich
würdigen , dies zu erfahren "

, antwortete Schröder , » und ich werde
es gewiß nicht mißbrauchen . Ich . der ich gleichfalls liebe , ein
junges , treues , tugendhaftes Mädchen , — ich verstehe Sie . "

Die Züge der Tänzerin hatten sich bei diesen Worten merk-

> lich verändert . Aber ehe sie etwas antworten konnte , öffnete sich
! die Thür und Alma stand auf der Schwelle.

„ Mr . Bridges ! " sagte sie.
- So werde ich mich empfehlen , mein Fräulein ! Aus

Wiedersehen ! "

- Auf Wiedersehen "
,, antworleke sie ihm seufzend . » Und

mögen Sie so glücklich sein , wie ich niemals im Stande oi» .
cs zu werden .

"

8 .
In Hamburg und Altona , den Städten der - Clubs " , giebt

es eine Menge von gesellige » Bereinigungen zu allen nur erdenk¬
lichen Zwecken . Es ist bekannt , daß man einen Club der Millionäre

j hat ; einen Club der Armen und Elenden giebt cs dagegen nicht.
Der würde kein Lokal finden , welches seine zahlreichen Mitglieder
zu fassen vermöchte.

Die in den beiden einander so ähnlichen Städten herrschende
englische Manie der Clubs Kal viele Lächerlichkeit hcroorgebracht,
manches Gute und einige Seltsamkeiten.

Zu den Seltsamkeiten zählen wir den Club der „ steinernen
j Schwestern "

, eine gcheimnißvvile Vereinigung , welche im V " 'r
I borgenen wirkt , wie sie im Verborgenen lebt.



gehalten wurden . Von Osnabrück aus sind im Qckobcr 1375
2 Vortiirnersiundcn in Leer , 8 in Emde » , 2 in Nnrich nnd 1
in Lrngcn abgehalten morden , ferner im April 1376 5 Stunden
in Emden nnd 2 in Leer . Außerdem haben 2 BcSrksvorlnrncr-
sinndcn in Osnabrück statlgcsnndcn . von denen die eine , außer
von allen dorligcn Vereinen , von Essener Turnern und von
Mitgliedern des Vereins zn GcorgS - Marien - Hütte besucht war;
an der anderen nahmen nur die Osnabrücker Turnvereine Ihcil.
In dem Rundschreiben wird schließlich noch erwähnt , daß auf
dem am 28 . Januar in Emden abgehaltenen Turntag - dcS „ Ost
friesischen Turiicibundes " über den Fortbestand desselben auf
Grund neuer Satzungen Beschluß gefaßt wurde . Ein zweiter
Turnlag wird indeß und zwar dann das Nähere hierüber fest-
stellen , wenn der in diesem Jahre slattfindend .e Turntag des
„ Wcser - Ems - Ganes " über die Organisation deS V . Turnkreises
schlüssig geworden ist.

* ( Aus dem Bericht der Oldenb . Spar » und Leihbank,
Filiale Brake , für 1876 . ) Das Resultat des Abschlusses dcS
verflossenen Jahres darf wohl mit Recht ein befriedigendes ge - !
„ annt werden , obgleich die Höhe des Reingewinnes hinter dem i
Ertrage des vorigen Jahres zurücksteht . Letzteres ist nur als Folge

'

s
des durchweg niedrigen Zinsfußes , sowie der allgemeinen Geschäfts-
stockung. welche eine günstige , rasche Verwendung der zur Ver¬
fügung gestellten Gelder oft unmöglich machte , auzusehcn . Im
Uebrigen hat die weitere Entwickelung der meisten Geschäfts¬
zweige gezeigt , daß eine sichere Grundlage sür das Geschäft ge¬
wonnen ist . — In Beziehung aus die speciellen wirthjchastlichen
Verhältnisse des Platzes bemerkt der Bericht , daß die im letzten
Berichte ausgesprochene Befürchtung leider nicht unbegründet
gewesen ; der Schiffsbau ist in Folge der immer noch wenig
erfreulichen Resultate der Rhederei (und der unsinnigen Agitation
der Socialdemokraten , fügen wir hinzu ) zum Thcil in Stockung
geralhcn . — Der Ausbau des Hafens ist bereits in Angriff ge¬
nommen , ebenso die Herstellung eines Trockendocks . Diese Ver¬
kehrsanstalten scheine» besonders geeignet zu sein , auf die Ber-
kehröverhältniffe belebend einzuwirkcn . Den Depositen ist wieder
ein bedeutender Zuwachs geworden . Es waren bei der Filiale
belegt am 1 . Januar 1877 ; nrA 1,721,358 .25 ; dagegen am
1 . Januar 1876 : mA 1,391,718 .98 , was sür das letzte Jahr
einen Mehrbcstand vou mKi 329,639 . 27 — In gleichem
Maße ist der Conto -Corrcnt - Berkehr gestiegen , der Umsatz be¬
ziffert sich auf nahezu eine Million höher als im Jahre 1875.
— Günstiger als im vorhergehenden Jahre gestaltete sich das
Conto für fremde Wechsel . Es haben nicht nur Umsatz und
Bestand eine bedeutende Zunahme ausznweisen , sondern auch der
Gewinn hat mit diesen gleichmäßig Schritt gehalten . — DaS
Bestrebe » , die der Bank anvertraulen Gelder hier im Geschäfts¬
kreise fruchtbringend zu belegen , ist nicht erfolglos geblieben , die
Summe der Darlehen ist im Laufe des Jahres um ^ gestiegen.
Ein Verlust ist dem Geschäfte auch in diesem Jahr ( wie überall
noch nichts nicht erwachsen . Der Gesammiumsatz beträgt
mKl 24,385,558 .40 , der daraus erzielte Nettogewinn mA 17 . 329
63 A>, also bei einem BetriebS - Capital von mA 120,000 —
1 ^ ,440/0^* Lchiffsfübrern , welche nach Montreal zu gehen haben,
ist nach einer 'Mittheilung des deutschen Conjuls in Quebec
wiederholt zu empfehlen , bei Annahme eines Schleppbootes unten
im Flusse dieses nur bis Quebec zu conirahire » und auf keine

weiteren Verpflichtungen den Capitainen der Schleppdampfer
gegenüber sich einzulassen , da sic in Quebec billigere Schlcppböte
bekommen möchte » , als unten im Flusse . Im vorigen Jahre
haben mehrere Capitaine in dieser Beziehung schlechte Erfahrungen
gemacht . Dieselben ließen sich bis Quebec sür eine Kleinigkeit
oder umsonst schleppen, verpflichteten sich aber zugleich, nach Mon¬
treal und zurück den tarifmäßigen Satz zu bezahlen . Sie er¬
sparten ans diese Weise 50 — 100 Dollars , für welchen Preis
sie nach Quebec geschleppt morden wären , mußten dagegen an
Schlepplohn von Quebec nach Montreal und zurück laut Tarif
700 — 800 Dollars bezahlen , was sie in Quebec zu 400 bis
500 Dollars hätten abmachcn können.

* Hammelwarden . Die sog . Deichchaussee ist bis auf
eine kurze Strecke bei Küseburg fertig , sobald diese Lücke ge¬
pflastert ist , steht zu erwarten , daß der Verkehr am Dcichstrich
ein reger werden wird , indem sich der Mangel einer Chaussee
von Brake nach Elsfleth schon seit Jahren sehr fühlbar gemacht
hat . Der Kleiweg war nämlich bei nasser Witterung und vor¬
zugsweise im Winter nicht zu befahren nnd mußte man , um von
der einen zur anderen dieser Städte zu gelangen , den weiten
Umweg über Oldenbrok und Moorriem auf der vorhandenen
Chaussee machen . Dem ist man nun hinsort überholten.

* Warsteth . Am Montag Vormittag , gleich nach dem
der Dampfer vom hiesigen Anleger losgclegt hatte , brach der
Anleger voll den dem Dampfschiffe entstiegenen Passagieren und
sonstigen Zuschauern gefüllt theilwcisc zusammen . Größere Ver¬
letzungen sind nicht vorgekommen , die Betheiligien kamen mit
einem unfreiwilligen , etwas kühlen Bade davon . Wünschenswerth
wäre es aber , wenn sür festere Anleger gesorgt würde.

* Delmenhorst » 9 . März . In der am Mittwoch statt¬
gehabten Sitzung des Ausstellungscomikes wurde beschlossen, daß
die vom Amtsrath gestifteten drei Prämien von je 100 Mk . zn
setzen seien aus das beste Pferd , auf die beste Kuh und auf den
besten Stier . Aus dem verhandelten Voranschläge sei hier mit-
getheilt , daß an Prämien ausgesetzt wurden : für Pferde 700 Mk.
und zwar eine Prämie von 100 . 2 von 50 . 5 von 40 , 6 von
30 , 6 von 20 Mark ; sür Hornvieh 1200 Mk . und zwar 2 von
100 Mk . und in jedem der fünf Disiricte 1 von 40 . 2 von 30,.
5 von 20 , also zusammen 5 von 40 . 10 von 30 , 25 von
20 Mark ; sür Schweine und Schafe 500 Mk . und zwar für
Schweine 1 von 50 , 3 von 30 , 4 von 25 , 4 von 15 Mk . und
für Schaft 1 von 50 . 1 von 30 , 2 von 25 , 2 von 20 , 2 von
15 Mk . ; für Geflügel 150 in entsprechenden Einzelbeträgcn;
ebenso sür Bienen 170 und sür landwirthschaftliche Produkte
300 Mk . Im Ganzen sind 142 Prämien in Aussicht genommen.
Ferner wurden für Ausgaben des Fcstcomites 710 Mark , für
sonstige Unkosten 790 und sür die Verioosung mehr oder weniger
3000 Mk . ausgejetzt . Die Thicce , welchen die vom AmtSrathe
ausgcsetzten Prämien zufallen , sind von den Eigembnmern min¬
destens 1 Jahr im Besitz zn behalten , widrigenfalls die Prämie
au den Aunsrath zurückgeh ! . Ebenso sind die prämiirten Stiere
mindestens 1 Jahr zum Decken im Besitz zu behalten , andernfalls
die Prämie an den Landwirthschaftsvercin zurückgeht.

* Delmenhorst Für die sink . Üben Eigarrenarbeiter
sind , soweit nölhig , neue Arbeitskräfte eingestellt worden . — Am
Sonnabend ist in Hollen das von dem Korbmacher Behrens
bewohnte Hollmaun

'
sche Hcuerhaus niedergebrannt . Der Inhalt

des Hauses wurde bis aus das darin lagernde Heu und Stroh

Wer an der Existenz eines , dem Freimaurer - Orden ähnlichen,
gehcimuißvollen Fraucu - Clnbs zweifelt , der hüte sich zu heiraihen.
Es könnte geschehen , daß seine Frau sich eines Tages als
» steinerne Schwester " enipuppie.

Dieser Fraueu - Club leitel seinen Namen vou dem innigen
Verwachsenscin der beiden Städte Hamburg und Altona her.
Diese großen steinernen Schwestern haben gezeigt , welche Innig¬
keit des Zusammenhanges möglich und sür beide Theile segens¬
reich ist, so lange sie eben Schwestern bleiben.

Wie das Band der Städte , so soll auch das Band , welches
die Mitglieder des Vereins entschließt , unauflöslich sein.

Manches geheimuißvolle Familiendrama , welches sich seit
der Existenz des Llubs der steinernen Schwestern abgespielt hak,
würde minder unerklärbar geblieben sein , wen » die Beiheiligten
im Stande gewesen wären , die 'Mysterien der steinernen Schwestern
zu durchdrungen.

Die Gründerin dieses Franenvercins , der sich durch eine
wunderbare Diöciplm aller seiner Angelegenheiten auSzeichncte
und ans dem wir später noch manche Enthüllung über dunkele
Punkte in du ftr Geschichte erhallen weiden , war Therese , die ihn

zu Anfang der Vierziger Jahre stiftete.

Es genügt , diese Frau blos mit dem einfachen Vornamen
zu nennen , den sie selbst , nach dem Beispiele Jean Paul ' s . sür
ausreichend gehalten hat , als sie sich in das Litcraturgedräuge
mischen , und doch keine Rücksichten , Borurtheiie , oder salsche
'Meinungen und Persönlichkeiten gegen sich ausregen wollte.

Die halbe oder ganze Welt wußte ohnedies sehr bald , daß
sie die Tochter des in Hamburg residireuden , auch bei dem olden-
burgischen Hose sccicditirtcn russischen Ministers von Struvc.
und die Gattin des russischen Slaatsraths und General - Cousu >s
vou Bacheracht war.

Im Jahre 1841 trat Therese mit ihren „ Briefen aus dem
Süden " hervor , nachdem bereits sechs oder sieben Jahre über
die Erde hingeflogeu waren , seit sic . voll genialer Lebenslust , aus
Reisen nach dem Süden ihre » persönlichen Unmulh los zu werden
oder zu zerstreuen , suchte.

( Fortsetzung folgt . )

— Das zarteste Näthsel ist die Liebe , und Untreue ist seine
gröbste Auflösung .,

! — Die Mode gleicht der Erdkugel , welche sich immer um
l die Sonne dreht , und doch nur um die eigene Achse.



-gerettet. — Eine Schwindlerin hat unter der Maske einer barm¬
herzigen Schwester hier und in der Umgegend mit Erfolg ge¬
bettelt. Hoffentlich gelingt es , das Frauenzimmer dingfest z»
machen . — Am Mittwoch voriger Woche wurde in der Delme
die Leiche des LandmannS Wieker zu Siivcnhansen anfgefnnd-. n.

* Oldenburg , 12. März . Ans dem heutigen Pferüe-
marklc war der Handel flau . Es waren znm Verkaufe an
Pferden anfgrfnhrt : 343 alte Pferde , 22 EntetMrn . Zusam¬
men 365 Stück . Davon sind xlm. verkauft : 27 alte Pferde
-und 3 Enkersüüen. Außerdem find am Tage vor dem Markte
uns den Ställen verkauft und abgeführt : 3 alle Pferde.

* Oldenburg . Wie die „ Oldb . - Ztg. - hört , ist dem
Großherzoge » och ein interessantes Geschenk zu der sildcrnen
Hochzeit übergeben. Es ist dies ein kleines Figürchen , Silber
vergoldet, welches sehr wahrscheinlich vom Oldenburgischcn Wnn-
derhorn stammt. Gewiß ist , daß es seit länger als 200 Jahren
in der Familie Zwerg mi: dieser Tradition ausbewahrt wurde.
Laut einer Bestimmung des jüngst verstorbenen Kirchcnralhs
Zwerg wurde dies Figürchen, ein Ritter mit Schwert , dem Groß.
Herzoge durch den Herrn Bödekcr von Fikcnsolt überreicht , und
in der Alterthümerfammlung aufgestellt.

Vermischtes
— Schönebeck. Bor einigen Tagen ist man hier einer

Falschmünzerbande auf die Spur gekommen . Zunächst ist das
betrügliche Geschäft mit der Prägung von Einmarkstücken eröffnet,
und find bei einer polizeilichen Revision in den Ladcnkasfen ver¬
schiedener Geschäftsleute mehrere Falsifikate vorgefunden und cvu-
fiscirt . Die falschen Münzen unterscheiden sich von den echten
durch undeutlicheres Gepräge , glatten Rand und klappernden
Klang ; doch ist die Werthangabe » 1 Mark" sehr täuschend
ausgeführt . Ein Individuum aus Neustadt bereits gestern
verhaftet.

— Im Laufe des vergangenen Monats haben sich zwei
Königstöchter verlobt, die man freilich vergebens im Gothaer
Almanach suchen wird . In Mailand verlobte sich nämlich vor
einigen Tagen die Prinzessin Lwnctka Lusignanno -Commeno,
Tochter des im vorigen Jahre in einem Spitale dieser Stadt
verstorbenen Königs von Armenien . Leo VII . , und Enkelin
des byzantinischen Kaiserhauses der Commenen , mit einem
Steinhaucrgcsellen . In Harrar (Afrika) war es die Prinzessin
Annina , eine Tochter des im vorigen Oahre enthaupteten Sul¬
tans dieses Staates , die sich mit einem Oelhändler in der Stadt
Zn ' tah verlobte.

V6rlobnn§8 -^N26i§6.

LIsüötk Liiebs.

Danksagung.
Allen , die unserem kicinen verstorbenen

Wilhelm Schütte die letzte Ehre er-
wiesen , sagen wir hierdurch unfern wärmsten
Dank.

Die Hinterbliebe nen.
Statt Herrn Pfarrer Töuni essen zu

Vechta wird Herr Pfarrer Brake in Olden¬
burg am nächsten Sonntag , den 18 . d . M.
hier zur Wahl predigen.

Elsfleth , den 14. März 1877.
^ Iltttel , Pastor.

kem ^ter Ooi Jek - ^ ebertlli nn,
fast Asrneb - und Assobmaeklos , in
kllaseben mit Aestempeltew Aletaliver-
sebluss ä 60 nnck 1 klärst ., seist /,u
baden bei

I IV SarK8t « üv
- M MI» « »
Zu verkaufen.

3 Bettstellen , 2 Betten , 1 Sopha , O2
Dutzend Stühle, 1 Waschtrog mit Schrägen,
1 Tellerborte , 1 Spiegel , sämmtliche Sachen
noch gut erhalten . Näheres in der Exped.
dieses Blattes.

» ul « in Bremen istBei II.
alle Buchhandlungenerschienen und durch

zu beziehen:

Universal-Declamator
oder

der allezeit fertige Komiker.
Enthält die neuesten , interessantesten, und
lustigsten humoristisch - komischen Bvrträge,
Scenen und Couplets zur angenehmen Unter¬
haltung in geselligen

^
Kreisen Wie B-

Kinderlosen Eheleuten wird
einneues Hilfsmittel ä 10 M . brieflich
mitgetheilt von Or . 8ebön , Stockach (Baden) .

An die Bezahlung der Einkommensteuer
und Sporteln im Monat März wird noch¬
mals erinnert .

1

Norddeutsche Halle.
Sonntag , den 18 . März und folgende Tage:

6e8s.HK- unä komiselle Verträge
der Gesellschaft

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_ _ «1. M. _
Landwirthschaftsschule in Hildesheim.

Das Sommerhalbjahr für Abtheilung 41 . (mit Freiwilligcnrecht) und
Abtheilung 8 . (Ackerbauschule) sowie für dieVorschule beginnt amDienstag,
den IO . April . — Weitere Auskunft ertheilt

Ll . URlleI »el8 « n , Director.
Lei der Unmasse existirender Olaviersebulen , ist es gewiss als eiu

überaus ^ünstiKes llrlbeii su betravbten , dass die

Theorcksch -prMschk CkmerWe
kür Linäsr

berausKeAebeu von

8ewinarmnsi k Isbrer,
inverbaib 2 dabren von mebr als 1r»r>8vi »rR Dsbrern für den Distorriebt an-
Kenommeu wurde , was jede weitere LmpfeblunA unnötbiZ waelit . —

1)ss I . Nsi't ersodieu soeben in 7 . LuüaKS , und entbäit : VorübunZen
mit und okne ZtütrLnAer ; 10 vierkändiZe IlebnnASSlüekce über das Verbaitniss
der Aanrsn , balben und viertel Psoten 211 einander ; 5 8tüells , den VerlänZe-
runA8,,unk.t betrekkend ; 4 dito, das Verbaitniss der Viertel rn ^ vbtel ; ^lles im
Umfange der Quinte 0 —6 . Die übrigen folgenden bloten nebst Pausen in 5
Neispielen. Auftakt , OeAato und 8t :eooato in weiteren 5 NebunASstLoben.

6sA6n NinsendunK von N . 2 . — erkoixt franbirte 2usendunK.
^ « 8 . Oöln a ./R . 33 Lof.

IHnus- und FMullen^
Schiller.

Billige Grole ' fche Pracht -Äusgabc.
j Ein Schatz für das ganze Leben j

sind:
Schiller 's sämmllichc Werke mit Bio¬

graphie , Einleitungen , Anmerkungen
von R . Boxbcrger nebst zahlreichen
schönen Illustrationen
Preis pro Lieferung nur 50 Ps . , so

daß das ganze Prachtwerk bei frankirlcr
Zusendung noch nicht auf 30 Mark
kommt . Gegen Einsendung von 1 M.
10 Pf . versende ich Heft 1 und 2
zur Probe franco nach allen Gegenden
Deutschlands.

HV 8er » >»k»ieckl,
^Berlin 81V. , am Tempelhvfer Ufer

ü! lieber 2M > geheilt. 2
^^ Mrunksncht heilt sofort mit oder ohne
^^ .Wissen des Trinkers , so daß demselben^^ " oas Trinken total zum Ekel wird.

F . Grone in Ahaus , Westfalen.
D8U- Oankfagnngsschreiben und ärztliche
Atteste gratis und franco.

Keine Hühneraugen mehr«!
Die bei mir vorräihigen bewährten

Hühneraugen - Pflaslcr lindern sofort den
Schmerz und vertilgen das Hühnerauge
sicher. Stück 10 Pfennige , Dutzend 90
Pfennige.
8il . Obernstr . 41 , Bremen.

Angek . und abgeg
Falmouth , 9 . LNärz

Sirene, Elaaßen

Schiffe.
von

St . Pedro
Redaktion, Druck und Verlag von L. Zirk.
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